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1. Rechtlicher und organisatorischer Rahmen 

1.1. Gesetzliche Grundlagen 

Europäisches Recht  

Um einen europaweiten, einheitlichen Naturschutz zu erreichen, trat im Jahr 1992 auf 

Beschluss der EU- Kommission und damit aller Mitgliedsstaaten die Fauna-Flora-Habitat-

Richtlinie, kurz FFH-RL (Richtlinie 92/43/EWG)1 in Kraft. Diese stellt die Grundlage für die 

Schaffung eines kohärenten ökologischen Netzes von Natura 2000-Schutzgebieten dar, mit 

dessen Hilfe die Biodiversität im Bereich der EU-Mitgliedsstaaten geschützt und erhalten 

werden soll. Die Richtlinie legt im Anhang I die Lebensraumtypen sowie in Anhang II Arten 

fest, für die Fauna-Flora-Habitat-Gebiete (FFH-Gebiete bzw. SCI ï ĂSites of Community 

Importanceñ) ausgewiesen werden. Im Anhang IV der FFH-Richtlinie sind Ăstreng zu 

sch¿tzendeñ Tier- und Pflanzenarten aufgeführt, für die zwar keine eigenen Schutzgebiete 

ausgewiesen werden, die aber auch außerhalb der Natura 2000-Gebietskulisse einem 

besonderen Schutz z. B. bei Eingriffen in Natur und Landschaft unterliegen. Weitere 

Schutzgebiete sind auf Basis der in Anhang I genannten Vogelarten der EU-Vogelschutz-

richtlinie, kurz: VSchRL (Richtlinie 2009/147/EG)2 zu benennen. Diese Vogelschutzgebiete 

(SPA ï ĂSpecial Protected Areasñ) ergªnzen das europªische ºkologische Netz von 

ĂBesonderen Schutzgebietenñ. 

Der Artikel 6 der FFH-RL bestimmt gemäß Absatz 2 in den ĂBesonderen Schutzgebietenñ ein 

Verschlechterungsverbot für die Lebensraumtypen und Habitate der Arten, für die die 

Gebiete ausgewiesen worden sind. Gemäß Absatz 1 werden die EU-Mitgliedsstaaten 

verpflichtet, Maßnahmen festzulegen, die notwendig sind, um einen günstigen Erhaltungs-

zustand (ökologische Erfordernisse) der Lebensraumtypen nach Anhang I und der Arten 

nach Anhang II der FFH-RL sowie der europäischen Vogelarten nach Anhang I und 

Artikel 4 (2) der VSchRL innerhalb von SPA zu gewährleisten. Unter der Zielstellung, dieser 

Verpflichtung nachzukommen, werden Managementpläne (MMP) erstellt. Die Erarbeitung 

der vorliegenden Unterlage folgt dieser Zielsetzung für das betreffende FFH-Gebiet. 

Das FFH-Gebiet ĂSchlauch Burgkemnitzñ (DE 4340-304) ist entsprechend dem 

Kabinettbeschluss des Ministeriums für Raumordnung, Landwirtschaft und Umwelt des 

Landes Sachsen-Anhalts vom 28./29. Februar 2000 als FFH-Gebiet vorgeschlagen und im 

März 2004 an die EU-Kommission gemeldet worden. Mit der Aufnahme in die Liste von 

Gebieten von gemeinschaftlicher Bedeutung in der kontinentalen biogeografischen Region 

erfolgte im Januar 2008 die Bestätigung durch die Kommission der Europäischen 

Gemeinschaften (Amtsblatt der Europäischen Union ï Amtsblatt EG Nr. L 12/482 vom 

15.01.2008). 

                                                

1 In der aktuellen Fassung nach dem Beitritt Kroatiens: Richtlinie 2013/17/EU. 
2 Die ursprüngliche Richtlinie 79/409/EWG des Rates vom 2. April 1979 wurde durch die aktuell gültige Richtlinie 

2009/147/EG vom 30. November 2009 aufgehoben und zum 15. Februar 2010 ersetzt. 
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Umsetzung in nationales Recht und Landesrecht  

Auf Bundesebene erfolgt die Umsetzung des durch die FFH-RL vorgegebenen gesetzlichen 

Rahmens im Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG). Im Abschnitt 2, §§ 31ï36 des 

BNatSchG (vom 29 Juli 2009 [BGBl. I S. 2542], zuletzt geändert durch Artikel 290 der 

Verordnung vom 19. Juni 2020 [BGBl. I S. 1328]) ist der Aufbau des Netzes ĂNatura 2000ñ 

geregelt, wobei die Umsetzung der Verpflichtungen (Auswahl der Gebiete, Formulierung von 

Erhaltungszielen etc.) den Bundesländern übertragen wird. In Sachsen-Anhalt werden die 

FFH-Belange im Landesnaturschutzgesetz geregelt (NatSchG LSA). Dabei stellt 

insbesondere der § 23 die Grundlage für die Gebietsausweisung sowie die Anordnung 

geeigneter Maßnahmen zur Sicherung des günstigen Erhaltungszustandes von 

Lebensraumtypen und Arten dar. 

Durch das Land Sachsen-Anhalt wurden insgesamt 266 FFH-Gebiete mit einer Fläche von 

insgesamt 179.995 ha (8,80 % der Landesfläche) sowie 32 Vogelschutzgebiete mit 

170.611 ha (ca. 8,32 % der Landesfläche) an die EU übermittelt (Stand 2010). Die Fest-

setzung nach Landesrecht ist für alle NATURA 2000-Gebiete über § 23 des NatSchG LSA 

erfolgt und in der ĂVerordnung ¿ber die Errichtung des ºkologischen Netzes NATURA 2000ñ 

vom 23. März 2007 (GVBl. LSA 2007, S. 82ff) bekannt gemacht worden. Mit dem Amtsblatt 

L 12 der Europäischen Kommission vom 15. Januar 2008, ergänzt durch Amtsblatt 

L 353/324 vom 23. Dezember 2016 gelten diese Gebiete als festgelegt und erlangen damit 

den Status der ĂBesonderen Schutzgebieteñ. 

Mit der Landesverordnung zur Unterschutzstellung der Natura 2000-Gebiete im Land 

Sachsen-Anhalt (N2000-LVO LSA, Landesverwaltungsamt Sachsen-Anhalt 2018) setzt das 

Land Sachsen-Anhalt die erforderliche nationalrechtliche Sicherung der Natura 2000-Gebiete 

um. Diese Verordnung dient der rechtlichen Sicherung der Europäischen Vogelschutzgebiete 

nach Vogelschutz-Richtlinie (VSchRL) und der Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung 

nach Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (FFH-RL). 

Weitere gesetzliche Grundlagen dieses Planes sind 

- das Gesetz zur Erhaltung und Bewirtschaftung des Waldes, zur Förderung der 

Forstwirtschaft sowie zum Betreten und Nutzen der freien Landschaft im Land Sachsen-

Anhalt (Landeswaldgesetz Sachsen-Anhalt - LWaldG) vom 25. Februar 2016, 

- die Verordnung zum Schutz wild lebender Tier- und Pflanzenarten (Bundesarten-

schutzverordnung ï BArtSchV), vom 16. Februar 2005 (BGBl. I S. 258, 896), zuletzt 

geändert durch Artikel 10 des Gesetzes vom 21. Januar 2013 (BGBl. I S. 95), 

- das Wassergesetz für das Land Sachsen-Anhalt (WG LSA), vom 16. März 2011 (GVBl. 

LSA S. 492), zuletzt geändert durch Artikel 21 des Gesetzes vom 7. Juli 2020 

(GVBl. LSA S. 372). 
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1.2. Organisation 

Im Land Sachsen-Anhalt erfolgt die Natura 2000-Managementplanung unter der 

Federführung des Landesamtes für Umweltschutz (LAU), vertreten durch die Abteilung 

Naturschutz. Das LAU bedient sich üblicherweise des externen Sachverstandes durch die 

Vergabe von Kartierungs- und Planungsleistungen an qualifizierte Ingenieurbüros. 

Bereits im Rahmen der Abfrage von Grundlagendaten wurden verschiedene beteiligte 

Behörden und Institutionen kontaktiert und über die laufende Managementplanung informiert.  

Zudem erfolgte im Landkreis Anhalt-Bitterfeld eine diesbezügliche Bekanntmachung im 

Amtsblatt.  

Eine ursprünglich für April 2020 geplante Auftaktveranstaltung, die Beratung aller 

administrativ Beteiligten, der Hauptnutzer sowie des beauftragten Planungsbüros, konnte 

coronabedingt nicht stattfinden. Auch im weiteren Verlauf der Bearbeitung machten sich 

aufgrund des Pandemiegeschehens Änderungen des Ablaufplanes erforderlich. Es konnten 

lediglich schriftliche und telefonische Abfragen und Abstimmungen vorgenommen werden 

(siehe auch Tab. 1.1).  

Zusätzlich zu den vom Auftraggeber bereitgestellten Daten und Unterlagen war die Abfrage 

bzw. Recherche weiterer gebietsspezifischer Angaben Teil des Leistungsbildes bzw. schien 

dem Auftragnehmer erforderlich. Eine Übersicht hierzu gibt die folgende Tabelle. 

 

Tab. 1.1 Beteiligte und kontaktierte Dritte im Rahmen der Managementplanung 

Abfrageadressat Abfrageinhalte 

Landesamt für Umweltschutz, Halle 

Biotop- und LRT-Kartierung aus dem Jahr 2019 

(flächendeckende Wald- und Offenlandkartierung); Daten 

zu Arten der Anhänge II und IV der FFH-RL, der EU-

VSchRL; Feldblockkulisse; Eigentumsverhältnisse; CIR-

Orthofoto 2005 und 2018 

Landkreis Anhalt-Bitterfeld,  

Untere Naturschutzbehörde 

Angaben zu Schutzgebieten und -objekten, Angaben zur 

Landschaftspflege  

Landkreis Anhalt-Bitterfeld,  

Untere Jagd- und Fischereibehörde 

Angaben zu Jagdausübung und -revieren, Ausübung der 

Fischerei/Angelfischerei 

Gewªsserunterhaltungsverband ĂMuldeñ 
Angaben zur Gewässerunterhaltung, Umsetzung GEK / 

WRRL 

Landeszentrum Wald 
Abfrage forstwirtschaftlicher Einrichtungsdaten 

(Forstgrundkarte, Standortkartierung etc.) 

Lausitzer und Mitteldeutsche 

Bergbauverwaltungsgesellschaft mbH (LMBV) 

Abfrage zur bergrechtlichen Aufsicht und zu 

Sanierungserfordernissen / -planungen 
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1.3. Planungsgrundlagen 

Originaldaten 

Aktuelle Daten des Landes zu FFH-Lebensraumtypen und sonstigen Biotopen lagen bereits 

vor (s. u.) und waren nachrichtlich zu übernehmen. Folgende Original-Erfassungsleistungen 

waren im Rahmen des MMP zu erbringen:  

Erfassungsleistung Bearbeitung 

Große Moosjungfer Dipl.-Biol. Thoralf Sy 

Moorfrosch;  

Dokumentation Habitatgewässer Laubfrosch, Knoblauchköte 

Dipl.-Biol. Thoralf Sy 

Zauneidechse, Schlingnatter als Zufallsfunde Dipl.-Biol. Thoralf Sy 

Biber (Spurendokumentation im Rahmen der sonstigen 

Begehungen) 

Dipl.-Biol. Holger Lieneweg / 

Dipl.-Biol. Thoralf Sy 

Fischotter Dipl.-Biol. Thoralf Sy 

Mopsfledermaus; 

weitere Fledermausarten als Beibeobachtung 

Dr. Thomas Hofmann 

ggf. invasive Arten nach Unionsliste allgemein 

 

Bereitgestellte Daten 

Folgende Daten wurden durch den Auftraggeber bereitgestellt (Tab. 1.2):  

Tab. 1.2 Bereitgestellte Datengrundlagen 

Bezeichnung Bereitstellung 

Grundlagen Geoinformation 

Luftbilder (CIR-DOP), gebietsbezogener 
Ausschnitt, Befliegungen 2005 und 2016 

Landesamt für Vermessung und Geoinformation 
Sachsen-Anhalt (LVermGeo), via LAU 

Digitale Topografische Karte (DTK) in den 
Maßstäben 1:10.000, 1:25.000, 1:50.000 

Landesamt für Vermessung und Geoinformation 
Sachsen-Anhalt (LVermGeo), via LAU 

FFH-Gebiets-Grenze (N2000-LVO LSA), 
sonstige Schutzgebietsgrenzen 

LAU 

Erfassungen 

Biotopkartierung, Erfassungen 2006 und 
2019, Format: BioLRT 

LAU 

Erfassung 2013 Amphibien d. Anh. II und IV 
FFH-RL (ÖKOTOP 2013) 

LAU 

Erfassung 2013 Reptilien d. Anh. IV FFH-
RL (ÖKOTOP 2013) 

LAU 

Erfassung 2011 Fledermäuse d. Anh. II und 
IV FFH-RL (MYOTIS 2011) 

LAU 

Erfassung 2011ï12 Fischotter (BÜRO 

WILDFORSCHUNG & ARTENSCHUTZ 2012) 
LAU 
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Bezeichnung Bereitstellung 

Artdaten-Auszüge (Punktdaten):  

Tierarten Anh. II, IV u. V FFH-RL, 
Pflanzenarten Anh. V FFH-RL 

LAU 
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2. Gebietsbeschreibung 

2.1. Grundlagen und Ausstattung 

2.1.1. Lage und Größe 

Das 67 ha große FFH-Gebiet ĂSchlauch Burgkemnitzñ liegt ca. 6 km nordöstlich von 

Bitterfeld zwischen Muldenstein und Burgkemnitz im Landkreis Anhalt-Bitterfeld in 

Sachsen-Anhalt (Abb. 2.1). Es gehört zu einer renaturierten Tagebaufolgelandschaft nördlich 

des Muldestausees. Das Gebiet umfasst die Tagebaurestgewªsser ĂRoter Seeñ im 

Nordosten, das Südufer des künstlich angelegten, bogenförmigen ĂBlauen Seesñ im Norden 

sowie einen 10-12 m tiefen Gelªndeeinschnitt, den sogenannten ĂSchlauchñ zwischen zwei 

Kippen aus Geschiebemergel im Westen.  

 

Abb. 2.1 Übersicht zur Lage des FFH-Gebietes ĂSchlauch Burgkemnitzñ. 

 

Administrativ gehört das FFH-Gebiet vollflächig der Gemeinde Muldestausee und der 

Gemarkung Burgkemnitz an.  

 



 

 

Managementplan für das FFH-Gebiet 0285 

ĂSchlauch Burgkemnitzñ  Gebietsbeschreibung 

 

 

17 

 

 

2.1.2. Natürliche Grundlagen 

2.1.2.1. Naturraum 

Entsprechend der naturräumlichen Gliederung Sachsen-Anhalts ist das FFH-Gebiet 

vollständig der Landschaftseinheit 7.2 Tagebauregion Bitterfeld zugehörig (Abb. 2.2). 

Innerhalb der naturräumlichen Haupteinheiten liegt das Plangebiet (PG) in der Einheit D 10 

(Elbe-Mulde-Tiefland). 

 

Abb. 2.2 Übersicht zur naturräumlichen Einordnung des FFH-Gebietes ĂSchlauch Burgkemnitzñ. 

 

2.1.2.2. Geologie und Böden 

Geologie und Relief  

Das Zentrum der Dübener Heide kann als Strauchendmoränenbogen charakterisiert werden. 

Nach Westen und Süden schließt sich an den Strauchendmoränenbogen eine weite 

Sanderfläche an, die sich aus kiesig-sandigen Sedimenten der Schmelzgewässer des 

Gletschereises zusammensetzt. Nicht selten decken die Schmelzwassersande ältere 

Formen und Ablagerungen zu, formten sie um oder vermischten sich mit ihnen. Aus vielen 
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Belegen geht hervor, dass das Gebiet wesentlich bereits in der Elsterkaltzeit und den älteren 

Abschnitten der Saalekaltzeit geformt wurde und während der jüngeren Phase der 

Saalekaltzeit lediglich seine endgültige Gestalt erhielt. 

Eine landschaftliche Besonderheit bilden die Rotliegendporphyre, die mit dem Muldensteiner 

Berg und unmittelbar nördlich des Blauen Sees (hier kleiner wassergefüllter Steinbruch) die 

jüngeren Sedimentdecke des Tertiärs und Quartärs durchstoßen.  

Durch die bergbaubedingte vollständige Zerstörung der Lagerungsverhältnisse sind die 

ursprünglichen geologischen und bodengeologischen Bedingungen nur für die 

Außenböschungen zum unverritzten Umland interessant (z. B. Böschungen der ehemaligen 

Tagebauzufahrt zwischen Burgkemnitz und Rotem See; Nordseite von Blauem und Rotem 

See). 

Das NSG liegt in einer Höhe um 85 m ü. NN. Die Abb. 2.4 zeigt das digitale Geländemodell 

für das PG und dessen Umfeld.  

 

 

Abb. 2.3 Geologische Übersicht des FFH-Gebietes ĂSchlauch Burgkemnitzñ (Quelle: WMS-Dienst: 

Geologische Übersicht Sachsen-Anhalt [GUEK400]). 

 A: Künstliche Aufschüttungen; f4: Flussablagerungen, Auen; gfS: Glazifluviatile Bildungen; gS: 

 Grundmorªnen; Ió: Saure Laven, Ignimbrite 
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Abb. 2.4 Digitales Geländemodell des FFH-Gebietes ĂSchlauch Burgkemnitzñ 

 

Böden 

Bei den Böden herrschen im unverritzten Umland Sand-Braunerden, Sand-Podsole, Sand-

Rostgleye und Salmtieflehm-Braunerden vor (Abb. 2.5). 

Die geschütteten Substrate sind durch kleinräumig stark wechselnde Standortbedingungen 

gekennzeichnet. Im PG herrschen dabei Kipp-Kiessalme bis Kipp-Salme mit einem 

Skelettanteil von 10-25 % vor. Von besonderer Bedeutung sind die unregelmäßig, insgesamt 

aber relativ häufig auftretenden Beimengungen aus Geschiebelehm und Septarienton, weil 

sie zu lokaler Vernässung führen. 

Der Schlauch wird durch Kippflächen aus Geschiebemergel eingerahmt (Ackerflächen östlich 

und westlich des Postkabelweges, Zechenhausfläche, Ackerflächen westlich des 

Schlauchs), während seine Sohle durch ein Gemenge aus sandigen bis lehmigen, z. T. 

kohligen Substraten gebildet wird. 

Am Roten See sind überwiegend sandige, z. T. auch tertiäre Massen verkippt worden, was 

Konsequenzen für dessen Wasserchemismus hat. 
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Abb. 2.5 Übersicht der Bodentypen im FFH-Gebiet ĂSchlauch Burgkemnitzñ (Quelle: WMS-Dienst: 

Geologische Übersicht Sachsen-Anhalt [GUEK400]). 

 

2.1.2.3. Klima 

Das FFH-Gebiet ĂSchlauch Burgkemnitzñ liegt in der gemªÇigten Klimazone Mitteleuropas. 

Vom Potsdam-Institut für Klimafolgenforschung (PIK) wird für das FFH-Gebiet für den 

Zeitraum 1960 bis 1990 ein Jahresmittel für den Niederschlag von 566 mm und eine mittlere 

Jahrestemperatur von 9,1°C angegeben. Die Abb. 2.6 zeigt, dass das Klima im PG 

subkontinental geprägt ist, mit hohen Sommertemperaturen (mittleres tägliches Temperatur-

Maximum des wärmsten Monats sind 23,73°C) und relativ niedrigen Wintertemperaturen 

(mittleres tägliches Temperatur Minimum des kältesten Monats sind -3,05°C). Die 

Niederschläge erreichen im Februar ihr Minimum und die Temperaturen erreichen ihr 

Minimum im Januar. Im Juli werden die höchsten Durchschnittstemperaturen erreicht und im 

Juli und August die höchsten Niederschlagsmengen. 
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Bedingt durch die relative Hochlage der Dübener Heide und dem Waldreichtum liegen die 

Temperaturen in den Mittelwerten etwa um 1°C niedriger im Vergleich zu den randlich 

gelegenen Stationen des Elbe- und Muldetals und sind vergleichbar mit den Werten des 

Flämings. Die Dübener Heide fungiert als Klimascheide zwischen dem atlantisch getönten 

Raum um Bitterfeld im Westen und dem bereits kontinental geprägten Elbtal bei Torgau. 

Regionalklimatisch werden jedoch die westlichen Randlagen der Hochfläche der Heide zum 

Klimagebiet des stärker beeinflussten Binnentieflandes gerechnet, während die höheren 

Lagen im Ostteil ein Klimagebiet gemeinsam mit dem Vorland der Mittelgebirge bilden. 

Hinsichtlich der Jahresniederschläge hebt sich der zentrale Teil der Dübener Heide mit mehr 

als 600 mm Niederschlagsmenge deutlich gegen die Randgebiete ab, die teilweise weniger 

als 555 mm empfangen.  

 

 

Abb. 2.6 Klimadiagramm für das FFH-Gebiet ĂSchlauch Burgkemnitzñ (Quelle: PIK 2009). 
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2.1.2.4. Hydrologie 

Die ursprünglichen hydrogeologischen und hydrologischen Verhältnisse sind durch den 

Tagebaubetrieb vollständig überprägt worden.  

Das Heidegebiet des früheren Luitgenblattes wurde ursprünglich nur durch ein kleines 

Fließgewässer, den Roten Bach, zur Mulde hin entwässert. Stillgewässer und großflächige 

Feuchtgebiete fehlten. In den Sandergebieten des Südteils der Dübener Heide befinden sich 

etwa in 10 und 20 m Grundwasserleiter über Bändertonen und Geschiebemergel. Die 

Grundwasserfließrichtung war dabei in Richtung Muldeaue orientiert. Mit dem Auslaufen des 

Tagebaus Muldenstein, der Umleitung der Mulde und dem Wegfall der großräumigen 

Vorfeldentwässerung stellten bzw. stellen sich im nördlich angrenzenden Heidegebiet 

allmählich die ursprünglichen Grundwasserverhältnisse wieder ein. Es entstand ein völlig 

neues hydrographisches Gewässernetz. 

 

 

Abb. 2.7 Oberflächengewässer im FFH-Gebiet ĂSchlauch Burgkemnitzñ. 
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Die großen verbliebenen Hohlformen füllten sich, gespeist aus dem zweiten 

Grundwasserleiter, mit Wasser und bildeten unter anderem den Blauen und Roten See. Aus 

dem Bereich Blauer und Roter See wird mittels des sogenannten Biber- oder 

Ableitergrabens überschüssiges Grund- und Oberflächenwasser zum Muldestausee 

abgeleitet (Abb. 2.7). Seine starke grundwassersenkende Wirkung wird spätestens seit der 

Entstehung des Biberdamms offenkundig, der oberhalb zu großflächigen Vernässungen 

geführt hat. In Verbindung mit den eingelagerten stauenden Lehmen und Tonen sind 

zahlreiche kleinere und einige sogar großflächige Feuchtgebiete entstanden. Der ĂSchlauchñ 

entwässert zum Tagebaurestloch. 

Während die Kippenflächen der Ackerfläche östlich und westlich des Postkabelweges, der 

Zechenhausfläche und der Ackerfläche westlich des Schlauch Grundwasserflurabstände von 

weit > 10 m aufweisen, beträgt dieser für alle Tiefkippenbereiche des Schlauches, östlich des 

Bibergrabens, des Blauen und Roten Sees überwiegend zwei bis drei Meter. Die im PG 

vorhandenen Feuchtgebiete sind weitgehend an das Vorhandensein stauender Schichten 

gebunden. 

Der Blaue See wird durch einen tiefen Grundwasserleiter gespeist, während der unmittelbar 

benachbarte Rote See ein eigenes Einzugsgebiet aufweist, das im Wesentlichen die südlich 

und östlich angrenzenden Kippflächen umfasst. In den hier anstehenden oder verkippten 

tertiären Substraten oxidieren die in meist hohem Anteil vorhandenen sulfidischen 

Eisenverbindungen (Pyrit, Markasit) bei Luftzutritt zu Eisen-III-Hydroxid sowie freier 

Schwefelsäure. Dies führte zu einer pH-Wert-Absenkung des Wasserkörpers bis in einen 

z. T. extrem sauren Bereich. Die Auslaugung kommt im Laufe der Jahre allmählich zur Ruhe, 

sodass sich die extreme hydrochemische Situation ebenfalls abschwächt. Bei 

Untersuchungen in den 1990er Jahren betrug der pH-Wert des Roten Sees 3,3 und anders 

der pH-Wert des Blauen Sees bei 6,3. Die Tiefe des Roten Sees liegt bei 6,6 m und die des 

Blauen Sees bei 8,5 m (OEKOKART 1997). 

 

2.1.2.5. Potentielle natürliche Vegetation 

Die digitalen Daten der potentiellen natürlichen Vegetation Sachsen-Anhalts weisen 

innerhalb des PG überwiegend den Komplex Z 14 ĂArmer Sukzessionskomplex auf tertiären 

Kippflächen der Tagebaulandschaftñ aus. Die Gewässeranteile des Blauen und des Roten 

Sees werden den ĂKnollenbinsen- und Armleuchterlagen-Gesellschaften oligotropher 

Gewässerñ (B 11) zugeordnet. Nördlich des FFH-Gebietes bestimmt unmittelbar angrenzend 

der ĂWachtelweizen-Linden-Hainbuchenwaldñ (G 61) die potentielle natürliche Vegetation 

(Abb. 2.8). 
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Abb. 2.8 Potentielle natürliche Vegetation im FFH-Gebiet ĂSchlauch Burgkemnitzñ. 
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2.1.2.6. Biotoptypen und Nutzungsarten 

Die aktuellen Daten zur Biotoptypenausstattung des FFH-Gebietes liegen beim LAU im 

BioLRT-Format vor und werden nachrichtlich übernommen. Die zugrundeliegende 

Biotopkartierung im FFH-Gebiet erfolgte nach der Kartieranleitung des Landes Sachsen-

Anhalt (LAU 2010 bzw. 2014) im Zeitraum 31.05. bis 01.08.2019 (Erfassung: T. Senkpiel). Im 

Gebiet wurden 43 Biotope flächig auskartiert und mit Biotopcode bzw. LRT-Code versehen; 

je Biotopfläche wurden bis zu zwei Begleitbiotope als Nebencode angegeben.  

Die im Gebiet vorkommenden Biotoptypen sind in Karte 2 dargestellt. Die kartierten Biotope 

sind 32 Biotoptypen aus 10 Biotoptypengruppen zuzuordnen (Abb. 2.9 sowie Tab. 2.1.). 

Jeweils etwa ein Drittel des Gebietes wird durch Wälder und Forste, durch offene 

Stillgewässer sowie durch Niedermoore, Sümpfe und Röhrichte eingenommen. Geringere 

Anteile von 2,6ï4,5 % entfallen auf Grünland, Fließgewässer (hier: Gräben), Gehölze des 

Offenlandes (hier: Gebüsche) sowie Ruderalfluren. Nur mit geringen Anteilen sind Heiden 

und Magerrasen, offene Sandflächen und Wege im Gebiet vertreten.  

 

Abb. 2.9 Biotopausstattung des FFH-Gebietes ĂSchlauch Burgkemnitzñ, nach Biotoptypgruppen. 

 

 

Wälder/Forste, Pionierwald,
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Tab. 2.1 Überblick zur Biotopausstattung im FFH-Gebiet ĂSchlauch Burgkemnitzñ 

Biotoptypen-

gruppe 
Biotoptyp Fläche [ha] 

Flächenanteil am  

FFH-Gebiet [%] 

Wälder/Forste, 
Pionierwald, 
natürlicher 
Vorwald 

WRA ï Waldrand, Waldsaum 
trockenwarmer Standorte 

17,74 

0,02 

26,5 

< 0,1 

WRB ï Waldrand, Waldsaum mittlerer 
Standorte 

0,03 < 0,1 

XXB ï Reinbestand Birke 0,62 0,9 

XXH ï Reinbestand Hainbuche 0,62 0,9 

XXR ï Reinbestand Robinie 5,08 7,6 

XYK ï Reinbestand Kiefer 3,49 5,2 

XBK ï Mischbestand Birke-Kiefer  1,31 0,8 

XBR ï Mischbestand Birke-Robinie 1,11 0,7 

XKB ï Mischbestand Kiefer-Birke 1,32 1,0 

XPB ï Mischbestand Sonstige Pappel-
Birke 

0,44 0,7 

XRP ï Mischbestand Robinie-Sonstige 
Pappel 

2,94 4,4 

XGV ï Mischbestand Laubholz-Nadelholz, 
nur heimische Baumarten 

0,15 0,2 

YYK ï Pionierwald, Reinbestand Kiefer 0,08 < 0,1 

YBK ï Pionierwald, Mischbestand Birke-
Kiefer 

0,53 0,8 

Gehölze 
HYC ï Gebüsch frischer Standorte 
(überwiegend nicht-heimische Arten) 

2,27 2,27 3,4 3,4 

Fließgewässer 

FGR ï Graben mit artenreicher Vegetation 
(sowohl unter als auch über Wasser) 

2,81 

2,18 

4,2 

3,3 

FGK ï Graben mit artenarmer Vegetation 
(sowohl unter als auch über Wasser) 

0,63 0,9 

Stillgewässer 

LRT 3150 ï Natürliche eutrophe Seen mit 
einer Vegetation des Magnopotamions 
oder Hydrocharitions 

19,16 

10,77 

28,6 

16,1 

SOD ï Nährstoffarme Abbaugewässer 3,42 5,1 

SED ï Nährstoffreiche Abbaugewässer 4,97 7,4 

Niedermoore, 
Sümpfe, 
Röhrichte 

NSA ï Nährstoffarme Niedermoore und 
Sümpfe 

19,40 

7,61 

29,0 

11,3 

NSC ï Nährstoffreiche Niedermoore und 
Sümpfe 

0,85 1,3 

NSH ï Verlandungsbereich der 
Stillgewässer 

10,94 16,4 

Grünland 
GMX ï Mesophile Grünlandbrache (sofern 
nicht 6510) 

2,98 2,98 4,5 4,5 
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Biotoptypen-

gruppe 
Biotoptyp Fläche [ha] 

Flächenanteil am  

FFH-Gebiet [%] 

Heiden, 
Magerrasen 

RSA ï Silbergrasfluren außerhalb von 
Dünen (sofern nicht LRT 2330, LRT 6120*) 

0,46 

0,05 

0,7 

0,1 

RSZ ï Sandtrockenrasen, verbuscht (mehr 
als 30 % bis 70 %) (sofern nicht 2330, 
6120*) 

0,10 0,1 

RSY ï Sonstige Sandtrockenrasen 
(außerhalb von Dünen) / Pionierfluren 
(sofern nicht LRT 2330, LRT 6120*) 

0,31 0,5 

Ruderalfluren 

UDB ï Landreitgras-Dominanzbestände 

1,92 

1,44 

2,9 

2,2 

URA ï Ruderalflur, gebildet von 
ausdauernden Arten 

0,48 0,7 

Sonstige Biotope 
und Objekte 

ZOA ï Offene Sandfläche 0,02 0,02 < 0,1 < 0,1 

Verkehrsfläche 

VWA ï Unbefestigter Weg 

0,09 

0,03 

0,1 

< 0,1 

VWB ï Befestigter Weg 
(wassergebundene Decke, Spurbahnen) 

0,06 0,1 

Summe:  66,87 100,0 

 

Im Bereich Forste nehmen Bestände mit Beteiligung nicht-einheimischer Baumarten 

(Robinie, nicht-einheimische Pappelarten) (XXR, XBR, XPB, XRB) mit 9,6 ha eine relativ 

hohe Fläche ein. Auch die wenigen Gebüsche sind von neophytischen Arten wie Sanddorn 

(Hippophae rhamnoides) und Bastard-Indigo (Amorpha fruticosa) aufgebaut.  

Die im Gebiet liegenden Stillgewässer sind nutzungsfrei; lediglich das nicht in das FFH-

Gebiet aufgenommene Nordost-Ufer des Blauen Sees ist zur Badenutzung freigegeben.  

Grünland ist im Gebiet nur mit einer Brachfläche ganz im Süden, gemischt mit Landreitgras-

fluren, vertreten.  

Das Gebiet ist insgesamt weitgehend frei von Verkehrsnutzung; lediglich südlich des Roten 

Sees wird es von einem geschotterten Forstweg gequert, welcher auch als (Rad-)Wander-

weg beschildert ist und zudem die Verbindung von Schlaitz zur Badestelle am Blauen See 

darstellt. Ein Fußpfad führt längs am West- und Nordufer des Roten Sees entlang. Die 

zentralen und südwestlichen Teile des Gebietes (Schlauch) sind schwer zugänglich und 

dementsprechend störungsarm.  

Zulässige Nutzungen sind Forstwirtschaft, Jagd (mit Ausnahme der in der NSG-VO 

gekennzeichneten Flächen) sowie Angelnutzung auf einem ausgewiesenen Abschnitt des 

Westufers des Blauen Sees (vgl. Kap. 2.2.1.1).  
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2.2. Schutzstatus 

2.2.1. Schutz nach Naturschutzrecht 

2.2.1.1. Naturschutzgebiet ĂSchlauch Burgkemnitzñ 

Der ĂSchlauch Burgkemnitzñ wurde im Herbst 1990 noch durch Verordnung des 

Regierungsbeauftragten für den Bezirk Halle einstweilig als NSG unter Schutz gestellt. Die 

endgültige Sicherung erfolgte später durch die Verordnung vom 13. Dezember 1995 des 

Regierungspräsidiums Dessau (Amtsbl. Reg.-Bez. Dessau 4 [1996]1 vom 01. Januar 1996). 

Das NSG umfasst eine Fläche von 67 ha und entspricht dem gleichnamigen FFH-Gebiet 

ĂSchlauch Burgkemnitzñ.  

Die Verordnung ¿ber das NSG ĂSchlauch Burgkemnitzñ (NSG-VO) vom 13. Dezember 1995 

formuliert folgenden Schutzzweck: 

Schutzzweck ist die Erhaltung, Sicherung, Entwicklung und Wiederherstellung der Funktions-

fähigkeit des Naturhaushaltes der durch den Bergbau entstandenen abwechslungsreichen 

und unterschiedlichen Biotope, insbesondere  

1. die Erhaltung, Entwicklung und Förderung der Feuchtgebiete und Oberflächengewässer mit 

ihren charakteristischen Pflanzengesellschaften und Tieren,  

2. die Erhaltung und Entwicklung (einschließlich Pflege) der zum Teil natürlich entstandenen 

Biotope wie Trocken- und Halbtrockenrasen sowie offenen Sandflächen mit den dafür 

typischen Pflanzen und Tieren,  

3. die ungestörte Entwicklung bestimmter Teilbereiche durch natürliche Sukzession als sich 

ohne unmittelbare menschliche Einflüsse selbstregulierende Ökosysteme bis hin zu 

natürlichen Waldbeständen,  

4. die Erhaltung, Förderung und Entwicklung naturnaher standortgerechter Waldbestände,  

5. die Erhaltung und Förderung des Gebietes als Brut-, Wohn-, Nahrungs- und Rastraum für 

seltene, besonders geschützte und vom Aussterben bedrohte Tiere sowie als Wuchsort für 

seltene und gefährdete Pflanzen und Pflanzengesellschaften,  

6. die Bewahrung der relativen Ruhe des Gebietes als Voraussetzung für die Erhaltung 

besonders störungsempfindlicher Arten. 

Für den gesamten Bereich des PG von Relevanz sind insbesondere die folgenden Verbote. 

Es ist u. a. verboten (Auszug aus der NSG-VO): 

[é] 

5. Entwässerungsmaßnahmen über das bisherige Maß hinaus durchzuführen,  

[é] 

7. Neu- oder Ausbaumaßnahmen oder Oberflächenerhärtungen von Wegen durchzuführen,  

8. die Bodengestalt durch Abgrabungen, Aufschüttungen, Auffüllungen oder auf andere Weise zu   

    verändern, 

[é] 
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13. zu baden,  

14. Gewässer mit Booten oder anderen Geräten zu befahren,  

[é] 

Ausgenommen von den Verboten sind (Auszug aus der NSG-VO) folgende Handlungen, 

die als abweichend von § 17 Abs. 2 Satz 1 und 2 NatSchG LSA zugelassen werden und 

nicht unter die Verbote des § 3 fallen:  

1. die ordnungsgemäße Forstwirtschaft in der Zeit vom 1. September bis 28. Februar des 

folgenden Jahres wie folgt:  

 

¶ Erstaufforstungen im Einvernehmen mit dem Regierungspräsidium Dessau,  

¶ ohne Einbringen von nicht standortgemäßen und nicht heimischen Gehölzen, 

insbesondere auch von Pappeln und Robinien,  

¶ ohne Kahlschläge,  

¶ Vorrang der Naturverjüngung,  

¶ Förderung bzw. Schonung der natürlichen Artenvielfalt auf den Flächen,  

¶ Förderung der potenziellen natürlichen Vegetation,  

¶ Einhaltung möglichst hoher Umtriebszeiten,  

¶ Belassung von mindestens vier Altbäumen/ha bis zu deren natürlichen Verfall,  

¶ Belassung von Horst- und Höhlenbäumen,  

¶ ohne Düngung und Kalkung,  

¶ Förderung eines stufigen Bestandsaufbaus,  

¶ Holzeinschlag, -transport. Waldpflege und Wegeinstandsetzung nur in der Zeit vom 

1. September bis 28. Februar des folgenden Jahres,  

¶ bei Erforderlichkeit vorübergehende Einzäunung von Waldflächen zur Waldverjüngung,  

¶ Erhaltung und Pflege der  

  - Sümpfe, Röhrichte, seggen-, binsen- und hochstaudenreichen Nasswiesen, 
   Verlandungsbereiche stehender Gewässer und Kleingewässer,  

  - Zwergstrauchheiden, Trocken- und Halbtrockenrasen.  

 

Die Anwendung von Pflanzenschutzmitteln ist nur in begründeten Einzelfällen und im 

Einvernehmen mit dem Regierungspräsidium Dessau zulässig.  

 

2. die ordnungsgemäße Ansitz- oder Pirschjagd, jedoch nicht auf Vögel und  

 

¶ ohne Ausbringung von Futtermitteln; ausgenommen Kirrungen,  

¶ ohne Anlage von Wildäckern,  

¶ nicht innerhalb der in der Karte mit A gekennzeichneten Sumpf- und Wasserflächen.  
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3. das Angeln am Westufer des Blauen Sees zwischen dem Auslauf des Ableitergrabens und 

der nördlichsten Ausdehnung des Gewässers  

 

¶ nur für Mitglieder der Ortsgruppe Burgkemnitz des Landesanglerverbandes Sachsen-

Anhalt; ein entsprechendes Legitimationsdokument ist mitzuführen (z. B. Mitgliedsaus-

weis) und kontrollbefugten Personen auf deren Verlangen vorzuzeigen,  

¶ ohne Nachtangeln,  

¶ ohne organisierte Veranstaltungen,  

¶ ohne Beeinträchtigung der Sumpf- und Wasservegetation,  

¶ ohne Errichten von Stegen,  

 

[é] 

 

2.2.1.2. Landschaftsschutzgebiet ĂD¿bener Heideñ 

Am 11.12.1961 wurde erstmals mit dem Beschluss Nr. 116-30/61 des Rates des Bezirkes 

Halle (Mitt.-Bl. des Bezirkstages und des Rates des Bezirkes Halle (1962) 3 vom Dez. 1962) 

Teile der Dübener Heide in den Kreisen Wittenberg und Gräfenhainichen mit einer Fläche 

von 9.230 ha unter Landschaftsschutz gestellt. Im Kreis Gräfenhainichen traten 1976 und 

1986, im Kreis Wittenberg 1973, 1978 und 1987 Landschaftspflegepläne in Kraft. Nach der 

Wende wurde eine Verordnung der Bezirksverwaltungsbehörde Halle v. 24. September 1990 

(Mitteldt. Zeitg. v. 25. Oktober 1990) zur einstweiligen Sicherstellung der Erweiterung um 

25.000 ha in den LK Wittenberg, Gräfenhainichen und Bitterfeld erlassen. Die Einstweilige 

Sicherstellung lief am 14. Februar 1997 aus, bevor das Verfahren zur Ausweisung im LK 

Wittenberg abgeschlossen war. Erst mit der Verordnung vom LK Wittenberg am 12. August 

1998 (Amtsbl. Landkr. Wittenberg 4 [1998] 17 vom 29. August 1998) wurde das Gebiet 

einschließlich des Anteils im ehemaligen LK Gräfenhainichen unter Schutz gestellt. Der LK 

Bitterfeld erließ am 02. Juni 1993 wieder eine einstweilige Sicherstellung (Bitterfelder 

Anzeiger [1993] 132 vom 23. Juni 1993), die mit der Nachtragsverordnung vom 22. Mai 1996 

(Amtsbl. LK Bitterfeld 4 [1996] 5 vom 31. Mai 1996) verlängert wurde. Darauf folgte die 

Unterschutzstellung vom LK Bitterfeld am 18. August 1997 (Amtsbl. LK Bitterfeld 5 [1997] 7 

vom 29. August 1997). 

Durch Verordnung des LK Anhalt-Bitterfeld zur Überführung der Verordnung über das 

Landschaftsschutzgebiet (LSG) wurde die ursprüngliche Verordnung des LK Bitterfeld in 

neues Kreisrecht überführt (Amtsblatt für den LK Anhalt-Bitterfeld 4 (22) vom 19. November 

2010).  

Das LSG ĂD¿bener Heideñ hat eine Größe von 31.678,5 ha und liegt im Südwesten des 

Kreises Wittenberg und im Nordosten des Kreises Anhalt-Bitterfeld. Der gesamte 

nordöstliche Teil der Landschaftseinheit Dübener Heide ist darin enthalten. Es ist Teil des mit 

etwa 1.000 km² größten zusammenhängenden Waldgebietes der mitteldeutschen Tiefebene. 

In den Randbereichen des LSG liegen die Tagebauregionen Gräfenhainichen und Bitterfeld. 

Das LSG ĂD¿bener Heideñ ist Teil des Naturparkes ĂD¿bener Heideñ und es schließt das 

NSG und FFH-Gebiet ĂSchlauch Burgkemnitzñ ein. 
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Der besondere Schutzzweck des LSG ist u. a.: 

1. die Erhaltung und Entwicklung des Gebietes, insbesondere die Gestaltung eines 

naturnahen Waldbestandes, naturnaher Fließgewässer mit den dazugehörenden 

Talräumen und Quellbereichen und der standortgerechten gewässerbegleitenden 

Vegetation, 

2. die Erhaltung und Entwicklung der vom ehemaligen Bergbau geschaffenen 

Kulturlandschaftsteile mit der sich sukzessiv entwickelnden Fauna und Flora, 

3. die Erhaltung und Entwicklung des kleinflächigen Mosaiks der mit Bäumen, 

Gebüschen und Hecken gegliederten Landschaft mit ihrer Grünland- und 

Ackernutzung und der dort typischen Fauna und Flora, 

4. die Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes insgesamt zu erhalten bzw. 

wiederherzustellen sowie das Landschaftsbild zu pflegen, zu beleben und zu 

gliedern, 

5. die Funktion als Pufferzone für die umschlossenen Naturschutzgebiete, 

6. die Erhaltung der Ruhe und Eignung des geschützten Gebietes für die ungestörte 

Erholung in Natur und Landschaft als Erleben der besonderen Eigenart und 

Schönheit, 

7. der Schutz der wildlebenden Tier- und Pflanzengesellschaften unter Einhaltung eines 

ökologisch vertretbaren Wildbestandes. 

 

Im Landschaftsschutzgebiet sind alle Handlungen verboten, die im Sinne des 

Naturschutzgesetzes des Landes Sachsen-Anhalt zu einer Zerstörung oder Beeinträchtigung 

der Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes und des charakteristischen Landschaftsbildes, 

der geschützten Landschaftsteile sowie seiner wildlebenden Tier- und Pflanzengesell-

schaften führen können oder dem besonderen Schutzzweck des LSG zuwiderlaufen.  

 

 

2.2.1.3. Naturpark ĂD¿bener Heideñ 

Der Naturpark ĂD¿bener Heideñ wurde am 20. Juni 2002 durch Verordnung des Ministers für 

Raumordnung, Landwirtschaft und Umwelt des Landes Sachsen-Anhalts (GVBl. LSA  13 

(34) vom 01. Juli 2002, S. 282) festgesetzt. Etwa 53 % der Fläche des Naturparks liegen in 

Sachsen-Anhalt (42.750 ha), 47 % in Sachsen, und Gesamtgröße beträgt 75.000 ha. Der 

sächsische Teil wurde bereits am 01. Dezember 2000 verordnet. Der Naturpark liegt in den 

LK Anhalt-Bitterfeld und Wittenberg und ist Teil des mit etwa 1.000 km² größten 

zusammenhängenden Waldgebietes der mitteldeutschen Tiefebene. 

Das Gebiet des Naturparkes wird laut der Verordnung des Teilgebietes Sachsen-Anhalt in 

drei Zonen gegliedert. Die Zone I umfasst alle NSG. Sie dient den Zielen des Naturschutzes 

entsprechend den Schutzzielbestimmungen der jeweiligen Schutzgebietsverordnungen. In 

den NSG besitzen die Belange des Naturschutzes Vorrang vor einer touristischen 

Erschließung. Ihre Einbeziehung in das Wanderwegenetz der Dübener Heide muss unter 
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Vermeidung von Störfaktoren durch eine behutsame Linienführung und Sensibilisierung der 

Wanderer durch Informationstafeln und Naturlehrpfade erfolgen. 

Die Zone II umfasst die LSG. Sie dient den Zielen der landschaftsbezogenen Erholung unter 

dem Aspekt eines naturverträglichen Tourismus entsprechend den Schutzzielbestimmungen 

der einzelnen Verordnungen. 

Die Zone III umfasst die nicht als NSG oder LSG ausgewiesenen Bereiche und dient der 

Schaffung einer geeigneten Infrastruktur für die Entwicklung des Fremdenverkehrs sowie der 

sonstigen, den Zielen des Naturparks nicht zuwiderlaufenden, wirtschaftlichen und 

strukturellen Entwicklungen. 

Im Naturpark liegt auch das NSG ĂSchlauch Burgkemnitzñ, welches der Zone I zugehörig ist. 

 

Der am 20.06.2002 verordnete Naturpark ĂD¿bener Heideñ besitzt laut Verordnung folgenden 

Schutzzweck: 

1) Die Festsetzung des Naturparkes Dübener Heide/Sachsen-Anhalt dient unter Beachtung der Ziele 

der Raumordnung und der besonderen Berücksichtigung der Grundsätze und sonstigen Erfordernisse 

der Raumordnung und naturschutzrechtlichen Bestimmungen dem Zweck:  

1. der Erhaltung und Wiederherstellung der für den Naturraum typischen Vielfalt, Eigenart und 

Schönheit der Teillandschaften und Lebensräume in der Dübener Heide als Grundlage für die 

Erholung des Menschen und damit der Sicherung und Verbesserung der ökologischen und 

wirtschaftlichen Lebensgrundlagen der Bevölkerung,  

2. der Entwicklung der Dübener Heide zu einem Naturpark, in dessen Naturraum mit seinen 

komplexen Lebensraumgefügen  

a) die nachhaltige, standortgerechte Nutzung der Naturressourcen, die entwicklungsbezogene 

Landschaftspflege und natürliche Entwicklung von Ökosystemen sowie  

b) die Schaffung und Verbesserung der Grundlagen für eine nachhaltige und 

ressourcenschonende Regionalentwicklung beispielhaft gewährleistet sind.  

(2) Die besonderen Schutzzwecke der Teillandschaften und Lebensräume sind in den 

Schutzgebietsverordnungen der Naturschutz- und Landschaftsschutzgebiete bestimmt.  

Für die Entwicklungsziele des Naturparks ĂD¿bener Heideñ wird entsprechend der 

Verordnung folgendes angestrebt: 

Im Naturpark sind im Sinne einer naturraumbezogenen einheitlichen und großräumigen Entwicklung  

1. neben der Eigenart und Schönheit der Landschaft und deren Mannigfaltigkeit in großen 

zusammenhängenden Wäldern mit typischen Waldwiesen und Mooren, Bachtälchen, Teichen 

und Seen sowie Ackerflächen auch die kulturhistorischen Werte und Traditionen sowie 

typische Landnutzungsformen zu bewahren und durch die Entwicklung eines ökologischen 

Verbundsystems zu fördern, um der Naturparkregion zu einer besonderen Bedeutung für 

Naturschutz und Landschaftspflege, Bildung, Erholung und Fremdenverkehr zu verhelfen,  

2. Bereiche für Erholung und Fremdenverkehr schutzzonenspezifisch umweltverträglich und 

wirtschaftlich tragfähig zu erschließen,  

3. die nachhaltige Bewirtschaftung in Land- und Forstwirtschaft sowie der Gewässer 

entsprechend den Schutzzielen der Zonen zu fördern,  
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4. die gebietstypische Siedlungsstruktur mit ihren historisch gewachsenen Ortsbildern in 

traditioneller Bauweise mit Gärten und Freiflächen zu erhalten und zu entwickeln,  

5. die Umweltbelastungen durch das Verkehrsaufkommen zu begrenzen,  

6. ein Netz von abgestimmten Wegen zur Besucherlenkung und damit zum Schutz von Natur 

und Landschaft auszuweisen und zu entwickeln,  

7. durch gezielte und umfassende Öffentlichkeits- und Bildungsarbeit das Anliegen des 

Naturparkes und das Verständnis für Naturschutz und Landschaftspflege sowie für 

umweltschonendes Verhalten zu vermitteln. 

 

 

2.2.2. Schutz nach anderen gesetzlichen Grundlagen 

Das PG überlagert sich mit keinen sonstigen Schutzgebieten nach anderen gesetzlichen 

Grundlagen. 

 

2.3. Planungen im Gebiet 

Landesentwicklungsplan 

Der Landesentwicklungsplan Sachsen-Anhalt (LEP) ist der Raumordnungsplan für das 

Gesamtgebiet des Landes Sachsen-Anhalt. Er wird von der obersten 

Landesplanungsbehörde, das für Raumordnung und Landesentwicklung zuständige 

Ministerium, aufgestellt und von der Landesregierung als Verordnung beschlossen. Der LEP 

stellt ein übergeordnetes, überörtliches und fachübergreifendes Konzept zur räumlichen 

Gesamtentwicklung des Landes dar und beinhaltet die landesbedeutsamen Ziele und 

Grundsätze der Raumordnung. 

Der LEP Sachsen-Anhalt ist am 12. März 2011 in Kraft getreten. Darin werden die 

anzustrebende Ordnung und Entwicklung des jeweiligen Landesgebietes festgelegt. Als 

Ziele und Grundsätze zur Entwicklung des Freiraums werden Vorrang- und 

Vorbehaltsgebiete definiert.  

Mit der Meldung als FFH-Gebiet ist das PG im LEP als Vorranggebiet für Natur und 

Landschaft eingestuft und dient dem Erhalt und der Endwicklung der natürlichen 

Lebensgrundlagen. NATURA 2000-Gebiete sind bedeutende naturschutzrechtlich geschützte 

Gebiete, für den langfristigen Schutz von Natur und Landschaft besonders wertvolle Gebiete 

und Gebiete von herausragender Bedeutung für ein landesweites ökologisches 

Verbundsystem. 

In den Vorranggebieten für Natur und Landschaft sind das ökologische Potenzial und die 

jeweiligen ökologischen Funktionen nachhaltig zu entwickeln und zu sichern. Das in den 

Vorranggebieten zu schützende ökologische Potenzial umfasst die Naturgüter Boden, 

Wasser, Klima, Luft, Pflanzen und Tiere und ihr vielschichtig zusammenwirkendes Gefüge. 
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Landschaftsprogramm 

In Anlehnung an die Landschaftsgliederung Sachsen-Anhalts (REICHHOFF et al. 2001) 

werden im Landschaftsprogramm Sachsen-Anhalt (LP LSA 1994) Leitbilder formuliert. Als 

Leitbild werden programmatische Zielsetzungen bezeichnet, die in der Raumordnung die 

räumlichen Zielsetzungen der gültigen, gesellschaftspolitischen Prinzipien definiert. Für das 

PG, das sich in der Landschaftseinheit ĂTagebauregion Bitterfeldñ (LE 7.2.) befindet, sind die 

folgenden Aspekte des Leitbildes relevant. 

Die Bergbaulandschaft stellt einen eigenen Landschaftstyp dar. Wo möglich, sollen sich die 

Restlöcher und Rekultivierungsflächen visuell-ästhetisch der jeweils umgebenden 

Landschaft anpassen. Vielfach sind die Übergänge zwischen Primär- und 

Sekundärstandorten so fließend, dass sie mit dem Auge gar nicht mehr wahrgenommen 

werden. Die gewässerarmen Ackerlandschaften sollen durch die neuen Standorte der 

Tagebaurestseen eine wesentliche ökologische und ästhetische Bereicherung erfahren. Die 

Bergbaulandschaften sollen entsprechend den neuen standörtlichen Gegebenheiten mit 

naturnahen Laubwäldern, Röhrichten, Wasserflächen und Trockenstandorten ausgestattet 

sein. Die Böden sind trotz Rekultivierung noch weitgehend als Ranker oder auch 

Pararendzinen entwickelt. Es wird langfristig noch zahlreiche Standorte geben, die aufgrund 

ihrer extremen Eigenschaften kaum ein Bodenleben entwickeln. Die Tagebaurestseen sollen 

durch eine landschaftsgerechte und morphologisch vielfältige Reliefgestaltung in die 

Umgebung eingepasst werden. Die Böschungen müssen insgesamt rutschsicher ausgebildet 

werden und sollen gegen Wassererosion durch Anpflanzung geeigneter Baum- und 

Gebüscharten (u. a. Stiel-Eiche, Schwarz-Erle, Hundsrose, Weißdorn) sowie durch Ansaat 

von Grasgemischen gesichert werden. 

Die Grundwasserstände sollen sich langfristig wieder den natürlichen Verhältnissen 

anpassen. 

Die Pioniergehölze, vor allem die Pappel- und Robinienpflanzungen, sollen in naturnahe 

Laubbaumbestände überführt werden. Ähnliches trifft für die Kiefernforste und Birken zu. Es 

sollen Gehölzarten dominieren, die durch die leichte Mineralisierbarkeit ihrer Laubstreu zur 

Bodenentwicklung beitragen. Bestände mit nichtheimischen Baumarten (z. B. Rot-Eiche) 

sollen nach Erreichen der mittleren Altersklassen durch heimische Arten ersetzt werden. 

Feuchtstandorte sollen von Schwarz-Erle und Weidengebüschen bestanden sein. 

Eine größere Anzahl der Tagebaurestseen sollen vorrangig für den Arten- und Biotopschutz 

entwickelt werden. Hier sollen sich neben bruchwaldartigen Erlenbeständen, die an 

Flachufern bis an das Gewässer vordringen, weitflächige Röhrichte entwickeln können. Sie 

sind Lebensräume für zahlreiche, an das Wasser gebundene, oft gefährdete 

Organismenarten. Die Tagebaurestseen sollen sich zu bedeutenden Rastplätzen für 

zahlreiche Taucher, Entenvögel, Gänse, Möwen und Rallen zu den Zugzeiten entwickeln. 

Unter Berücksichtigung der standörtlichen Vielfalt sollen mehrere großflächige Totalreservate 

geschaffen werden, die die Tagebaurestseen einschließen und in denen sich die Natur 

langfristig selbst überlassen bleibt und neue Biozönosen entstehen lässt. 

Die Bergbaulandschaften im Bereich der Dübener Heide sind in den Naturpark ĂD¿bener 

Heideñ einbezogen und sollen sich zu einem bedeutenden Erholungsgebiet für den Raum 
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Bitterfeld ï Wolfen entwickeln. Die Land- und Forstwirtschaft sollen in diesen Gebieten 

vorrangig landschaftspflegerische Aufgaben übernehmen, welche die naturgemäße 

Entwicklung und Landschaftsgestaltung zum Ziel haben.  

In den Bergbaulandschaften sind die folgenden im § 30 NatSchG LSA unter besonderen 

Schutz gestellte Biotope bemerkenswert: 

- Röhrichte, 

- Sümpfe, 

- Verlandungsbereiche stehender Gewässer, 

- Sandtrockenrasen. 

 

Regionalplan 

Nach § 17 Abs. 1 des Landesplanungsgesetzes des Landes Sachsen-Anhalt (LPlG LSA) 

vom 28. April 1998, herausgegeben am 4. Mai 1998 im GVBl. LSA Nr. 16/1998, sind die 

Landkreise und kreisfreien Städte Träger der Regionalplanung für die Planungsregionen. 

Ihnen obliegt die Aufstellung, Änderung, Ergänzung und Fortschreibung des Regionalen 

Entwicklungsplanes. Sie erledigen diese Aufgabe in Regionalen Planungsgemeinschaften. 

Die Regionalversammlung der Regionalen Planungsgemeinschaft Anhalt-Bitterfeld-

Wittenberg hat in ihrer Sitzung am 14. September 2018 mit Beschluss Nr. 06/2018 den 

Regionalen Entwicklungsplan für die Planungsregion Anhalt-Bitterfeld-Wittenberg mit den 

Planinhalten ĂRaumstruktur, Standortpotenziale, technische Infrastruktur und 

Freiraumstrukturñ gem. § 9 Abs. 3 Satz 1 Landesentwicklungsgesetz Sachsen-Anhalt 

(LEntwG LSA, vom 23. April 2015, GVBl. LSA S. 170, zuletzt geändert durch Gesetz vom 

30. Oktober 2017, GVBl. LSA S. 203) beschlossen. Der Regionale Entwicklungsplan für die 

Planungsregion Anhalt-Bitterfeld-Wittenberg mit den Planinhalten ĂRaumstruktur, 

Standortpotenziale, technische Infrastruktur und Freiraumstrukturñ umfasst die 

Planungsregion Anhalt-Bitterfeld-Wittenberg, d. h. die kreisfreie Stadt Dessau-Roßlau, den 

LK Anhalt-Bitterfeld und den LK Wittenberg (REGIONALE PLANUNGSGEMEINSCHAFT ANHALT-

BITTERFELD-WITTENBERG 2019).  

Das zuständige Ministerium für Landesentwicklung und Verkehr hat den beschlossenen Plan 

mit Bescheid vom 21. Dezember 2018 (Aktenzeichen 26.11-20302/2 gem. § 9 Abs. 3LEntwG 

LSA) unter einer Maßgabe genehmigt. Am 29. März 2019 trat die Regionalversammlung mit 

Beschluss Nr. 03/2019 der Maßgabe des Genehmigungsbescheides bei. 

Im Regionalplan ist das PG als Vorranggebiet Natur und Landschaft Nr. VI ĂEhemaliger 

Tagebau Muldenstein (Schlauch Burgkemnitz und Tiefkippe Schlaitz)ñ gelistet.   

Vorranggebiete für Natur und Landschaft dienen der Erhaltung und Entwicklung der 

natürlichen Lebensgrundlagen. Hierzu gehören Natura 2000-Gebiete, bedeutende 

naturschutzrechtlich geschützte Gebiete, für den langfristigen Schutz von Natur und 

Landschaft besonders wertvolle Gebiete und Gebiete von herausragender Bedeutung für ein 

landesweites ökologisches Verbundsystem. 
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Ziele des Vorranggebietes VI sind die Wiederherstellung der Funktionsfähigkeit des 

Naturhaushaltes sowie die Erhaltung, Sicherung und Entwicklung der durch den Bergbau 

entstandenen, abwechslungsreichen Biotope. 

Umgeben ist das FFH-Gebiet entsprechend der Regionalplanung von einem großflächigen 

Vorbehaltsgebiet für Tourismus und Erholung (Gebiet zwischen Dessau-Roßlau, Lutherstadt 

Wittenberg und Goitzsche, siehe auch Abb. 2.10). 

 

Abb. 2.10 Auszug aus der Karte des Regionalplanes Anhalt-Bitterfeld-Wittenberg (Quelle: REGIONALE 

PLANUNGSGEMEINSCHAFT ANHALT-BITTERFELD-WITTENBERG 2019).  
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Landschaftsrahmenplan 

Auf der Ebene der Landschaftsplanung werden landespflegerische Absichten und 

Maßnahmen dargestellt. Gegenstand sind Freiflächen und Kulturlandschaften sowie das 

Leistungsvermögen des Landschaftshaushaltes. Die Planung vertritt die ökologischen 

Gesichtspunkte und zielt auf Schutz, Pflege, Unterhaltung, Wiederherstellung, Erhaltung und 

Entwicklung der Bestandteile des Naturhaushaltes ab.  

Für den LK Bitterfeld wurde im Jahr 1995 ein Landschaftsrahmenplan erarbeitet (LPR 1995), 

der die Entwicklungsziele und Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege in 

den Grundzügen beschreibt. Aufgrund des Alters der Planungsdaten und -aussagen wird 

hier nicht detaillierter auf den LRP Bitterfeld eingegangen. 

 

Landschaftsplan 

Auf der örtlichen Ebene der Landschaftsplanung liegt für das FFH-Gebiet laut BFN (2010) 

der Landschaftsplan ĂBergbaufolgelandschaft Goitscheñ aus dem Jahr 1996 vor (ÖKOPLAN 

1996). Dieser umfasste im ehemaligen LK Bitterfeld die Gemeinden Bitterfeld, Friedersdorf, 

Holzweißig, Mühlbeck, Petersroda und Pouch.  
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3. Eigentums- und Nutzungssituation 

3.1. Eigentumsverhältnisse 

Die Flächen des FFH-Gebietes ĂSchlauch Burgkemnitzñ befinden sich ¿berwiegend im 

Eigentum des Landes Sachsen-Anhalt. Lediglich der Blaue See einschließlich der 

westlichen, südwestlichen und südlichen Verlandungszonen und Röhrichte ist in 

kommunalem Besitz (Gemeinde Muldestausee). Kleine private Flächenanteile werden östlich 

des Roten Sees von der Gebietsgrenze angeschnitten (Abb. 3.1). Die Flächengrößen der 

einzelnen Eigentumskategorien sind in Tab. 3.1 aufgeführt. 

 

 

Abb. 3.1 Eigentumsverteilung im FFH-Gebiet ĂSchlauch Burgkemnitzñ. 
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Tab. 3.1 Übersicht der Flächengrößen der Eigentumskategorien und die jeweiligen Anteile im 

FFH-Gebiet DE 4340-304 ĂSchlauch Burgkemnitzñ 

Eigentumskategorie 
Summe 

(ha) 
Anteil am FFH-

Gebiet (%) 

Land Sachsen-Anhalt 57,16 85,5 

Kommunale Gebietskörperschaften 9,19 13,7 

Natürliche Personen / Juristische Personen 0,52 0,8 

Summe: 66,87 100,0 

 

 

3.2. Nutzungsgeschichte 

Vorbergbauliche Entwicklung 

Vor Beginn der bergbaulichen Aktivitäten war die Fläche des heutigen FFH-Gebietes nahezu 

vollstªndig waldbedeckt und gehºrte dem ĂBurgkemnitzer Holzñ an (Abb. 3.2). Nur in der 

nördlichen Spitze dürfte auch eine kleinere Ackerfläche zum Gebiet gehört haben. Ein kleiner 

Steinbruch ist bereits zum damaligen Zeitpunkt nördlich des Blauen Sees verzeichnet, der 

auch heute noch im Gelände erkennbar ist.  

 

Braunkohleabbau 

Ausgehend von ersten Braunkohleaufschlüssen bei Möhlau 1846 erreichte der 

Braunkohlebergbau ºstlich der Mulde 1953 mit dem Aufschluss des Tagebaus ĂMuldensteinñ 

den Planungsraum. Hierbei war das PG Teil des Baufeldes ĂI añ (Abb. 3.3). 

Abgebaut wurden die Kohleober- und Unterbank von zusammen etwa 10 m Mächtigkeit, die 

durch ein ca. 2 m mächtiges toniges Zwischenmittel (Separienton) getrennt waren. Das 

Abraum-Kohle-Verhältnis lag im Durchschnitt bei 4 : 1, was für die damalige Zeit bereits als 

relativ ungünstig anzusehen war. Die Förderung erfolgte im Bagger-Zugbetrieb mit 

Eimerkettentiefbaggern. Mit der gewonnenen ballastreichen Kesselkohle wurden bis Mitte 

der 1970er Jahre vorwiegend die Kraftwerke Zschornewitz und Vockerode beliefert. 

Insgesamt wurden aus dem Tagebau Muldenstein zwischen 1955 und 1975 ca. 126 Mio. t 

Rohbraunkohle gefördert und 440 Mio. t Abraum bewegt (LMBV 2017).  
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Abb. 3.2: Ur-Messtischblatt mit dem heutigen FFH-Gebiet ĂSchlauch Burgkemnitzñ. 
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Abb. 3.3: Tagebau Muldenstein ï Lage und Abbauprozess (Quelle: LMBV 2017). 

 

Nachbergbauliche Entwicklung 

Nach einigen Erstaufforstungen wurde das Gebiet seit etwa 1963 seiner natürlichen 

Entwicklung überlassen. Mit dem Beginn der Flutung des Muldestausees nach Auslaufen 

des Tagebaubetriebs ab 1974, der endgültigen Umverlegung der Mulde 1976 und dem 

Aufschluss des Tagebaus Goitsche erreichte das Ausmaß der bergbaulichen 

Landschaftsprägung ihren Höhepunkt.  

Im Herbst 1990 wurde noch durch Verordnung des Regierungsbeauftragten für den Bezirk 

Halle der ĂSchlauch Burgkemnitzñ einstweilig als NSG unter Schutz gestellt. Die endgültige 

Sicherung erfolgte durch die Verordnung vom 13. Dezember 1995 (Amtsbl. Reg.-Bez. 

Dessau 4 [1996]1 vom 01. Januar 1996). 

Fragen der aktuellen bergrechtlichen Aufsicht und etwaiger Sanierungserfordernisse wurden 

mit der Lausitzer und Mitteldeutsche Bergbauverwaltungsgesellschaft mbH (LMBV) 

abgestimmt. Nach Mitteilung der LMBV bestehen für den Altbergbau in den Grundstücken 

des FFH-Gebietes seitens der LMBV keine bergrechtlichen Sanierungserfordernisse. Auch 

zukünftig sind keine Sanierungsmaßnahmen in diesem Gebiet geplant. Seitens der LMBV 

findet keine Steuerung des Wasserregimes statt, und das Gebiet wird nicht von einem 

Monitoring der Grundwasser- und Oberflächenwasserbeschaffenheit berührt.  
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Der nördliche Teil des FFH-Gebietes befindet sich im Bereich der ursprünglich bergbaulich 

bedingten Grundwasserabsenkung des Tagebaugebietes Golpa-Nord/Gröbern und unterlag 

im Zusammenhang mit der Außerbetriebnahme der bergbaulichen Entwässerung sowie der 

Flutung der Restlöcher einem Grundwasserwiederanstieg. Dieser ist im FFH-Gebiet im 

Wesentlichen abgeschlossen, sodass sich die aktuellen Grundwasserstände im natürlichen, 

meteorologisch bedingten Schwankungsbereich bewegen (LMBV, Betrieb Mitteldeutschland, 

schriftl. Mitteilung vom 6.05.2021). 
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3.3. Aktuelle Nutzungsverhältnisse 

3.3.1. Landwirtschaft 

Innerhalb des FFH-Gebietes findet keine landwirtschaftliche Nutzung statt. Die 

Feldblockkulisse im direkten Umfeld des PG wird in der Abb. 3.4 dargestellt. 

 

 

Abb. 3.4: Feldblockkulisse im FFH-Gebiet ĂSchlauch Burgkemnitzñ und dessen Umfeld. 

   

 

3.3.2. Forstwirtschaft 

Etwa 17,7 ha (26,6 %) des PG werden durch Wälder und Forste eingenommen. In den 

Forsten nehmen Bestände mit Beteiligung nicht-einheimischer Baumarten wie Robinie 

(5,1 ha) und nicht-einheimischen Pappelarten (ca. 3,4 ha) relativ hohe Flächenanteile ein. 

Darüber hinaus wurden Reinbestände aus Kiefer (ca. 3,5 ha) und einige Mischbestände 

(Pappel, Robinie, Kiefer u. a.) angelegt. Westlich des Roten Sees hatte sich die Kiefer 

bereits in den 1990er Jahren stark auf angrenzende Magerrasenflächen ausgebreitet 

(OEKOKART 1997).  












































































































































































